
Heizung, Lüftung, Klima

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Mittex : die Fachzeitschrift für textile Garn- und Flächenherstellung
im deutschsprachigen Europa

Band (Jahr): 93 (1986)

Heft 8

PDF erstellt am: 17.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



mittex8/86 303

den Schutz der Umwelt nicht zu garantieren, sie zeigen
aber das Engagement der Industrie, Umweltschutz ist
eben ein Lernprozess, bei dem es gilt, das Umweltbe-
wusstsein auch dort in praxisnahe Verhaltensweisen
umzusetzen, wo dies mit erheblichem Aufwand verbun-
den ist. Ohne diese Konkretisierung des Umweltbe-
wusstseins könnte auch die Verbindlichkeit von Geset-
zesparagraphen deren wirksame Umsetzung in die Pra-
xis nicht garantieren.

Heizung, Lüftung, Klima

Vom Brennerhersteller zum vielseitigen
Partner für Energiesysteme

Seit über 50 Jahren stellt ELCO Öl- und Gasbrenner her.
Im Verlaufe der 70er und 80er Jahre entwickelte sich
die ELCO Energiesysteme AG (zur ELCO Holding gehö-
rend) zum vielseitigen Partner und Systemlieferanten
der Heizungs- und Haustechnik.

Aufgrund der veränderten Energiesituation wird die Un-
ternehmensstrategie neu ausgerichtet: Alle wirtschaftli-
chen Energiesysteme anbieten, damit der Kunde pro-
dukteneutral wählen kann.

Demzufolge bietet ELCO seit Jahren vollständige Tank-
schutzanlagen, Heizungswärmepumpen, Elektrozen-
tralspeicher, Fernwärme-Hauszentralen, Gasheizkessel,
Kaminanlagen und Schwimmbadausrüstungen für Frei-
und Hallenbäder an.

Der neue ELCO frtermob/oc

Durch das Angebot des thermobloc tritt ELCO mit einer
individuell zusammenstellbaren, aus 4 Bausteinen be-
stehenden Einheit auf den Markt. Der neu entwickelte

Brenner econom 2000, das ELCO data als Bordcompu-
ter für die Wirtschaftlichkeitsüberwachung, die selbst-
optimierende Regelung und der Niedertemperatur-Heiz-
kessel sind präzise aufeinander abgestimmt. Je nach Ka-
minanalge können Jahreswirkungsgrade von 93% und
mehr erzielt werden.

Das Konzept des Baukastensystems ermöglicht die indi-
viduelle Anpassung an die Kundenwünsche, egal ob ein
kleines Budget oder höchste Komfortansprüche im Vor-
dergrund stehen. Für die Inbetriebnahme und den Servi-
ce stehen über 300 ausgebildete Servicemonteure rund
um die Uhr zur Verfügung.

Vom Brenner zum Energ/esysfem
Die ELCO Energiesysteme AG in Zürich ist eine Tochter-
firma der ELCO Looser Holding, zu der Produktionsbe-
triebe in Vilters (CH), Ravensburg (BRD) und Mulhouse
(F) nebst weiteren 6 Unternehmen im Bereiche der un-
ternehmerischen Diversifikationen gehören. In 9 europä-
ischen Ländern unterhält die Gruppe eigene Verkaufs-
und Servicegesellschaften. Jährlich weren über 80 000
Brenner produziert, in 40 Ländern eingebaut und durch
Landesvertretungen betreut. Mit über 1700 Mitarbeitern
wurde 1984 ein konsolidierter Umsatz im Sommer 1986
bekanntgegeben). Die ELCO Energiesysteme AG - mit
20 eigenen Verkaufsbüros, 100 Servicestellen mit über
300 Montage- und Servicewagen - hält aufgrund der
Verbandsstatistik (VSO) einen Marktanteil bei Brenner-
anlagen von über 25%; bei Industrieanlagen und tech-
nisch anspruchsvollen Gas- und Zweistoffbrennern liegt
der Anteil höher.

Auswertung des Taf/g/ce/fsbere/c/ies

Bis anfangs 70er Jahre umfasste das Tätigkeitsgebiet
der ELCO AG in Zürich fast ausschliesslich Brenner für
Wohnungsbau, Industrie- sowie Tankanlagen. Seither
erfolgte eine ständige Erweiterung der Produktepalette
und der Dienstleistungen. Vorerst nahmen die beiden
Abteilungen für Wasseraufbereitung/Schwimmbäder
sowie Tankschutzsysteme die Markttätigkeit auf. Zu Be-
ginn der 80er Jahre hat das Unternehmen neue Produk-
te wie Gaskessel, Stahlrohrkamine und Fernwärme-
hauszentralen in das Lieferprogramm aufgenommen.

Gleichzeitig hat ELCO die Abteilung Alternativ-Heizsy-
steme gegründet und im Bereich Heizungswärmepum-
pen, Elektrospeicher und Elektroboiler ihre Tätigkeit in-
zwischen stark ausgebaut.

Partner für d/'e Facrt/eufe se/'n

Die ELCO Energiesysteme AG versteht sich vor allem als
Partner zum Fachingenieur und zur Installationsfirma mit
denen zusammen die richtige Lösung für den Kunden an-
gestrebt wird. Gleichzeitig sorgt die effiziente und dicht
gestreute ELCO-Serviceorganisation für die notwendige
Kundennähe. Die ELCO hält nicht viel von einseitiger
Energiediskussion pro und kontra eines Energieträgers.
Ihr Grundsatz lautet: «E/'ne Produ/cfepa/effe für a//e
Haupfenerg/efräger - der Kunde so// wärt/en können«.
Die Produkte selbt müssen bezüglich Anforderungen der
Technik und der Umweltverträglichkeit zur Spitze gehö-
ren.

Der «fbermob/oc» a/s /nd/v/due//e Gesanrtan/age

Vom Einzelelement zum ganzheitlichen Bausteindenken:
Lange Jahre wurde die Heizungsanlage aus einzelnen
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Geräten wie Kessel, Brenner, Steuerung etc. von ver-
schiedenen Herstellern geliefert, vom Heizungsfach-
mann an Ort geplant und zusammengefügt.

Gewisse Normen regelten die Austauschbarkeit der Pro-
dukte, ohne dass die technisch optimale Gesamtleistung
erreicht wurde. Seit einiger Zeit sind auf dem Markt nun
praktisch unveränderbare, festverschraubte Brenner-/
Kesseleinheiten aus einer Hand erhältlich.

ELCO wählt mit ihrem Produkt «thermobloc» einen ganz
neuen Weg. Sie bietet ebehfalls die gesamte Einheit
«aus einer Hand», jedoch verbunden mit voller Wahlfrei-
heit der zueinander passenden Komponenten an.

Die Einzelkomponenten des Systems wie Brenner, Kes-
sei, Regelung und «Bordcomputer» wurden ideal aufein-
ander abgestimmt.

Vo//e F/ex/M/fär m/'f 4 ßausfe/nen

Der ELCO thermobloc besteht aus den folgenden vier
kombinierbaren Bausteinen:
- ELCO Heizkessel mit «einstellbarer» Abgastemperatur

(Tubulatoren)
- ein- oder zweistufiger Brenner econom 2000
- Einfache Handsteuerung bis selbstregulierende Rege-

lung
- ELCO data für die Betriebsüberwachung und Energie-

buchhaltung des Brenners.

Serv/ced/ensf aus e/'ner Hand

Das dichte ELCO-Servicestellennetz ist dank konse-
quenter Schulung mit seinen über 300 Monteuren in der
Lage, Betrieb und Unterhalt an der Heizzentrale sicher-
zustellen. Ein einziger Monteur ist in der Lage, Brenner,
Kessel und Regelung zu warten.

Baustein Nr. 1

Der Niedertemperatur-Kessel mit einem Jahreswir-
kungsgrad von über 93%
Der ELCO Heizkessel mit Trockenbrennkammer aus hit-
zebeständigem Edelstahl, das spezielle Rippelnprofil der
Wärmeübergangsflächen und die einzeln einsetzbaren
Turbulatoren für niedrige Abgastemperaturen, ergeben
im Betrieb einen ausserordentliche hohen Jahreswir-
kungsgrad von 93% und mehr.

Turbulatoren Flammenführung

Vorlauf

Rücklauf

Die hydraulische Führung des Kesselwassers erlaubt
den kondensatfreien Betrieb mit Niedertemperatur. Die
gefürchtete Taupunktkorrosion kann daher nicht auftre-
ten.

Kessel Sockeltemp.
38 'C

#/( ' Wo
Tag Normal/Nacht reduziert Tag Normal/Nacht aus Heizung aus

- 20 'C + 3'C + 20 'C
Aussentemperatur [ 'C]

ein neues, wegweisendes Klein-

hoisse Brennkammer

Baustein Nr. 2

Der econom 2000
brenner-Konzept.

Der Aufbau des neuen Kleinbrenners econom 2000 ba-
siertauf dem bewährten Druckzerstäuberprinzip.

Besonders hohe Anforderungen wurden jedoch an die
Wirtschaftlichkeit, die Geräuschentwicklung und die
Umweltfreundlichkeit gestellt. Die folgenden Neuerun-
gen dürften Massstäbe für die Zukunft setzen.

- Der neue Trichter-Lamellen-Brennkopf...
Dieser von ELCO entwickelte Trichter-Lamellen-
Brennkopf bewirkt durch die Längslamellen eine gros-
sere Abbrandfläche und damit erstmals eine weiche
Vermischung

- Mit dem neu entwickelten Vario-Gebläsesystem lässt
sich der Gebläsedruck des econom 2000 jedem Kes-
sei anpassen

- Der Permanentmagnet-Düsenabschluss verhindert
jegliches Nachtropfen und Verdampfen von Öl nach
Abschalten des Brenners

- Der econom 2000 ist einer der leisesten Brenner über-
haupt. Dafür sorgen die Schalldämpfer-Elemente bei
der Luftansaugung und die 6fache Luftumlenkung

- Die serienmässige 2stufige Ausführung ermöglicht
den Betrieb während 70-80% der Laufzeit auf der
Grundlast. Dies reduziert die Stillstandsverluste und
den Brennstoffverbrauch.

Baustein Nr. 3

Zukunftsgerichtete Regelungen des thermobloc.
Ähnlich dem Aufbaukonzept des thermobloc kann auch
hier wahlweise eine Regelung zwischen einfacher
Steuerung von Hand bis zur Mikroprozessor-Regelung
mit «selbstlernender Funktion» ausgewählt werden.

Das Normalprogramm bietet neben den üblichen Regel-
funktionen besondere Merkmale wie z.B. Tag> < Nacht
Energiespar-Automatik und automatische Sommer>
< Winter-Umschaltung. Mittels eines individuell program-
mierbaren Schaltpunktes erfolgt die Umschaltung von
Tag normal/Nacht reduziert auf Tag normal/Nacht aus,
automatisch. Dasselbe gilt für die Umschaltung von
Sommer- auf Winterbetrieb und umgekehrt. In allen Re-
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gelungen ist die Brauchwasseraufbereitung integriert.
Der eventuelle spätere Anschluss eines Beistellboilers
hat also keine Regelungsänderungen zur Folge.

Start-Stop Optimierung
^ Schnellaufheizung

Abweichung

«D

1
S

m?"-

Vorlauf Heizung nach HKL

max.
1*

Start

max. 3h

Morgen

Raumtemperatur

Igabe Optimierungtlerung

Stop

max 3h
Abend

Optimierte Mischer Kennlinie

-to' +3' is*
Aussentemperatur [ 'C]

Die optimale Realisation des Sparens bringt die selbstler-
nende Mikroprozessor-Regelung. Zusätzlich zu den vor-
erwähnten Eigenschaften ist sie mit Start-Stop Optimie-
rung und selbstoptimierender Mischer-Kennlinie ausge-
rüstet. Aufgrund von Referenzwerten (Raumtempera-
tur, Kesseltemperatur, Kesseltemperatur und Aussen-
temperatur) errechnet die Regelung täglich den spätest
möglichen Umschaltpunkt von Nacht auf Tag und Tag
auf Nacht. Dabei wird bei Brauchwasseraufbereitung
auch die Aufheizzeit für den Boiler mitberücksichtigt.
Der Referenzraumfühler kontrolliert laufend das Errei-
chen der gewünschten Raumtemperatur. Bei systemati-
scher Abweichung wird die Mischerkennlinie schrittwei-
se korrigiert.
Diese Regelungsoptimierung bringt nicht nur den wirt-
schaftlichsten Heizbetrieb, sondern berücksichtigt auch
bauphysikalische Veränderungen (Isolieren des Hauses,
Austrocknen eines neuen Hauses etc.). Die sehr schwie-
rige und für den Benützer oft unklare Korrektur der söge-
nannten Heizkurve entfällt also. Die Heizungsanlage
kann demzufolge sprichwörtlich vergessen werden.

Baustein Nr. 4

ELCO data/Das Informationssystem am Brenner.
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Das ELCO data ist ein mikroprozessorgestütztes Infor-
mationssystem («Bordcomputer» des Brenners) das in
dieser Art als Weltneuheit den Betrieb und die Wirt-
schaftlichkeit der Heizungsanlage überwacht.

Die bis heute eingesetzten Ölstandsanzeiger, Brenner-
betriebsstundenzähler oder Ölmengenmessgeräte, wer-
den durch ein kompaktes System aus einer präzisen Öl-
durchlaufzählung (Fehler kleiner aus ± 0,5%) und
einem Prozessor mit Digitalanzeiger ersetzt.

/Wessdafen auf Tastendruck

Die elektronischen Impulse der Ölmengenzählung, direkt
aus der Düsenleitung des Brenners lassen die Kombina-
tion zu verschiedenen Daten zu.

Der Ölverbrauch wird ständig auf Momentanwert und
Summenwert überwacht und mit der Vorangabe der
Tankgrösse und Nachfüllung verglichen. Der Benützer
erhält ständig einen genauen Überblick über den Heizöl-
Vorrat und wird rechtzeitig bei Erreichen eines vorpro-
grammierten Minimalölstandes auf die Notwendigkeit
der Nachfüllung hingewiesen.

Die Betriebsstunden und die Anzahl Brennerstarts auf
Teillast und Vollast erlauben dem Heizungsfachmann
Rückschlüsse auf Betriebsweise und Auslastung der An-
läge zu ziehen. Zehn Funktionstasten mit sechs Pro-
grammiertasten ermöglichen die leichte Bedienung
durch Energiefachmann und Kunden.

Für A/eubau und San/'erung

Das ELCO data wird entweder im neuentwickelten Bren-
ner econom 2000 oder thermobloc direkt integriert ge-
liefert. Es ist als Nachrüstungssatz zu bestehenden
Brenneranlagen - auch irgendeiner Marke - erhältlich.

Energ/ebuchha/tungf

Die ELCO stellt zum ELCO data entsprechende Erfas-
sungsblätter für eine Energiebuchhaltung zur Verfü-
gung. Die laufende Eintragung der angezeigten Werte
nach einem mit dem Energiefachmann abgesprochenen
Turnus geben Auskunft über die tatsächliche Belastung
der Heizungsanlage, über die richtige Dimensionierung
und die korrekte Energieverbrauchsabrechnung. Unter
Mithilfe des Energiefachmannes liefert eine Energie-
buchhaltung Entscheidungskriterien für sinnvolle Inve-
stitionen und Sparmassnahmen beim Energieverbrauch
und stellt im Nachhinein unerbittlich die notwendige
Kontrolle über den Erfolg zur Verfügung. Weil messen
fast immer zu haushälterischerem Umgang mit der Ener-
gie selbst führt, leistet ELCO mit der Entwicklung der
ELCO data einen wesentlichen Beitrag zum sparsamen
Umgang mit Energie und zum Schutze der Umwelt.

ELCO
Energiesysteme AG

8050 Zürich

Moderne Webtechnologie fordert
den Klimaanlagenbau heraus

Die Steigerung der Schusseintragungszahlen bei Hoch-
leistungswebmaschinen neuester Bauart erfordert er-
höhte Antriebsleistungen. Sie vergrössert aber auch den
Anfall von Fasern und Mikrostaub. Dies macht ein Um-
denken bei der Textilklimatechnik - vor allem für Webe-
reien - notwendig.
Sulzer als Hersteller verschiedenster Produkte ist nicht
nur Webmaschinenproduzent, sondern auch in der Kli-
matechnik tätig.
Als SpezialUnternehmen auf dem Sektor Klimatisierung
von Textilbetrieben hat Sulzer bereits anfangs der 70er
Jahre das wirtschaftliche und den geänderten technolo-
gischen Bedingungen angepasste Condifil®-System zur
direkten Maschinenklimatisierung entwickelt. Dieses
System hat vor allem in den Webereien Eingang, aber
auch bei Klimafachleuten Anklang gefunden. Deshalb
wird in diesem Beitrag über die Möglichkeiten der ver-
schiedenen Klimasysteme berichtet.

1. Technische Grundlagen

Dem heutigen Markt entsprechende Webmaschinen:
- Projektilwebmaschine,

Antriebsleistung 4-5 kW
- Greiferwebmaschine,

Antriebsleistung 5-6 kW
- Luftdüsen-Webmaschine,

Antriebsleistung 2,5-3,5 kW
(Druckluftkompressoren in separatem Raum)

Verarbeitetes Material: Baumwolle
Relative Luftfeuchtigkeit: 75%

Luftströmung: Durch die Wärmeabgabe der Maschine
entsteht ein vertikaler Luftstrom nach oben, der Feinfa-
sern und Mikrostaub mit sich führt.

2. Konventionelles Klimasystem

Bei der Raumklimatisierung muss der gesamte Wärme-
anfall der Antriebsmotoren, der Beleuchtung, der Son-
neneinstrahlung und der arbeitenden Personen bei der
Berechnung der notwendigen Luftvolumenströme be-
rücksichtigt werden. Dadurch ergeben sich Volumen-
ströme von 4000-4500 rrP/h für eine Projektilwebma-
schine. Das entspricht einem 30- bis 35fachen Luft-
Wechsel pro Stunde.

Bei derart grossem Volumenstrom muss der Lufteinfüh-
rung entsprechende Bedeutung geschenkt werden. Bei

der traditionellen Lufteinführung durch Lamellenausläs-
se entsteht eine Luftwalze, die ständig Feinfasern und
Mikrostaub mit sich führt. Dieser Umstand kann sich so-
wohl auf die Aufenthaltszone als auch z.B. (bei der Bele-

gung der Maschinen mit verschiedenen Farben) auf die

Gewebequalität nachteilig auswirken fß/'/d 7T

Mit der Lufteinführung durch speziell gelochte Alumi-
niumplatten, vertikal von oben nach unten, wird dieser
Nachteil weitgehend aufgehoben. Allerdings erhöhen
sich dafür die Investitionskosten für die Klimaanlage um
5-10% (ß//d 2j.



mittex8/86 307

Bild 1

Konventionelles Klimasystem, Lufteinführung durch Lamellenauslässe.

Bild 2
Konventionelles Klimasystem, Lufteinführung durch gelochte Platten.

Die Abluft wird am besten durch mehrere Bodenöfjnun-
gen unterhalb jeder Maschine abgeführt.
Der Fühler des Feuchtereglers befindet sich im Raum in
ca. 2 m Flöhe. In dieser Höhe wird die geforderte Luft-
feuchtigkeit von 75% konstant gehalten. Auf der Höhe
des Webfaches wird durch den natürlichen Wärmeauf-
trieb über der Maschine und die fast geschlossene Flä-
che der Kettfäden dem Eindringen feuchter Zuluft in die
Webmaschine entgegengewirkt. Das führt zu einer bis
zu 10%igen Reduktion der Luftfeuchtigkeit im Kettfa-
denbereich.

Diese Feuchtigkeitsreduktion hat eine Verminderung der
Kettfädenfestigkeit sowie der Schlichteelastizität zur
Folge. Gleichzeitig erhöhen sich der Schlichteabrieb und
der Faserflug.

3. Condifil®-Klimasystem

Bei der Lufteinführung direkt in die Maschine und der
Luftströmung von unten nach oben hat der Wärmeanfall
durch Beleuchtung und Sonneneinstrahlung keinen Ein-
fluss auf die Auslegung des Luftvolumenstroms. Durch
den freien Wärmeauftrieb über der Maschine gelangt nur
ein reduzierter Anteil der Maschinenwärme in den Web-
bereich. Dadurch ist es möglich, den Luftvolumenstrom
auf 55-50% gegenüber dem konventionellen Klimasy-
stem zu senken. Das hat erhebliche Einsparungen so-
wohl bei Investitions- als auch speziell bei Betriebsko-
sten zur Folge.

Die Festlegung des minimalen Luftvolumenstroms ist
durch eingehende Versuche an der Maschine erfolgt, um
die für den Webprozess erforderliche Luftfeuchtigkeit
von 75% einhalten zu können.

Durch die zum Patent angemeldete Anordnung des Bo-
den-Luftauslasses und gegebenenfalls durch weitere
Massnahmen an den Webmaschinen wird gewährlei-
stet, dass der erforderliche Luftvolumenstrom in den
Kett- und Webbereich sowie in die Gänge gelangt. Das
reduziert den Gehalt an Mikrostäuben in den Kett- und
Webergängen fß/'/d 3j.

Durch die geringe Geschwindigkeit im Luftauslass ver-
mischt sich die Zuluft sofort mit der wärmeren Umge-
bungsluft, und es stellt sich im Bodenbereich eine
Feuchtigkeit von 80-85% ein. Durch weitere Wärme-
aufnähme sinkt die Luftfeuchtigkeit in der Webebene in
den Bereichen der Kettfäden, des Kett- und Waren-
baums auf den erforderlichen Wert (75%). Schliesslich
erreicht sie bei der Abluftentnahme unterhalb der Decke
ca. 60%. Die Feuchtigkeit ist über die gesamte Webbrei-
te gleich. Dadurch werden Elastizität und Festigkeit der
Kettfäden günstig beeinflusst, und der Staub- und Fa-
seranfall reduziert sich.

In Ländern mit niedriger Aussentemperatur sorgt im
Winter bei Betriebsunterbrüchen eine statische Heizung
im Websaal oder eine separate Stillstandheizung von der
Klimazentrale aus für die Einhaltung der Raumtempera-
tur.

4. Condifil®-Mix-Klimasystem

Zur Erweiterung des Einsatzgebiets der direkten Maschi-
nenklimatisierung wurde eine Kombination zwischen
dem konventionellen Klimasystem und dem Condifil®-
Klimasystem entwickelt, das die Bezeichnung Condifil®-
Mix erhielt. Es arbeitet unter folgenden Voraussetzun-
gen:
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Bild 3
Condifil®-Klimasystem.

-75% relative Luftfeuchtigkeit nur im Bereich der Fach-
bildung der Kettfäden vor den Schäften

-65% relative Luftfeuchtigkeit im übrigen Raum
- Abluftentnahme durch Bodenöffnungen unterhalb der

Maschine

Daraus resultiert eine Senkung des Volumenstroms auf
ca. 65% gegenüber dem konventionellen Klimasystem.
Das führt zur Verminderung der Betriebskosten.

Linter der Voraussetzung, dass der Condifil®-Zuluftkanal
in der Maschine eingebaut werden kann, werden
500-600 rrP/h Luft unterhalb der Kettfäden zugeführt.
Der restliche Luftstrom wird von der Decke her in den
Raum eingeblasen. Dafür sind zwei getrennte Zuluftsy-
steme mit nur einem gemeinsamen Abluftsystem erfor-
derlich. Die Zuluft für die Maschinen hat dabei eine ein-
stellbare konstante Feuchtigkeit, die Zuluft für den
Raum eine variable (73/'/d 4j.
Bei der Raumklimaanlage gilt für die Luftführung das,
was bereits unter Punkt 2 erläutert wurde. Auch in die-
sem Fall wird sich eine Lufteinführung durch Lochplat-
ten positiv auswirken.

Der Feuchtefühler der Klimaanlage befindet sich - wie
beim konventionellen Klimasystem - auf ca. 2 m Höhe
im Websaal; er sorgt für 65% konstante Luftfeuchtig-
keit.

Die Beheizung des Websaals bei Betriebsunterbrüchen
im Winter geschieht durch die Raumklimaanlage oder
durch eine statische Heizung.

5. Faser- und Mikrostaubanfall

Bild 4
Condifil®-Mix-Klimasystem.

Beim Webvorgang werden im Bereich der Kettfaden-
wächter, der Fachbildung, der Schaftbewegung und des
Schusseintrags Fasern und Mikrostaub vom Garn abge-
rieben. Der grössere Teil fällt auf den Fussboden, der
Rest gelangt durch Schaftbewegung und thermischen
Auftrieb zuerst in die Raumluft und setzt sich dann auf
den Webmaschinen und dem Fussboden ab.

Zur Einsparung von manueller Putzarbeit werden die Ma-
schinen und der Fussboden am besten durch kontinuier-
lieh arbeitende Abblas- und Absauganlagen gereinigt.
Sie werden unterstützt durch periodische manuelle Rei-
nigung mit einer Vakuumanlage. Um unnötiges Aufwir-
beln von Fasern und Mikrostaub zu verhindern, ist
Druckluft zur Reinigung nur gezielt einzusetzen.

Die Art der Beschlichtung der Kettfäden sowie die Struk-
tur und Art des Garns beeinflussen wesentlich die Men-
ge des Abriebs beim Weben. Durch hohen Abquetsch-
druck der Walzen wird eine reine Oberflächenbeschlich-
tung vermieden. Das bedeutet einerseits eine Einspa-
rung an Schlichtemittel und andererseits eine Reduktion
des Abriebs.

Bei reiner Stärkebeschlichtung mit ca. 12 g/kg Kettfäden
gegenüber nur 7-8 g/kg mit modernen Schlichtemitteln
muss mit dem doppelten Mikrostaubanfall im Websaal
gerechnet werden, da der Endgehalt des Schlichtemit-
tels im Rohgewebe in beiden Fällen ca. 3-4 g/kg be-
trägt.

Zusammenfassung

Welches sind die Hauptmerkmale der drei Klimasyste-
me?
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/Convent/one//

- Raumklimatisierung für 75% Luftfeuchtigkeit mit
grossem Luftvolumenstrom

- Störung des thermischen Auftriebes über der Maschi-
ne und damit Umwälzung des Mikrostaubs

- Luftabsaugung durch Bodenöffnungen
- Reduzierung der Luftfeuchtigkeit im Kettfadenbereich

gegenüber dem Standort des Feuchtefühlers bis zu
10%, je nach Art der Lufteinführung

- Höhere Investitions- und Betriebskosten

Cond/Y/'/®

- Maschinenklimatisierung mit reduziertem Luftvolu-
menstrom auf 55-50% gegenüber dem konventionel-
len Klimasystem

- Ungestörter thermischer Auftrieb
- Luftabsaugung unterhalb der Decke
- Luftfeuchtigkeit im Bereich der Kettfäden sowie des

Kett- und Warenbaumes konstant 75%
- Erheblich reduzierte Investitions- und Betriebskosten

Cond/Y/7®-M/x

- Raumklimatisierung für 65% Luftfeuchtigkeit
- Zusatzklimatisierung der Kettfäden nur im Bereich der

Fachbildung vor den Schäften auf konstant 75% Luft-
feuchtigkeit

- Auf ca. 65% reduzierter Gesamtluftvolumenstrom ge-
genüber konventionellem Klimasystem

- Luftabsaugung durch Bodenöffnungen
- Reduzierte Investitions- und Betriebskosten

Welche Schlussfolgerungen können gezogen werden?

Diese Beschreibung vermittelt dem Webereifachmann
vermehrt Kenntnisse über die verschiedenen Klimasy-
steme. Er weiss am besten, wie wichtig die richtige Kli-
maanlage für die heutige Produktion mit Hochleistungs-
maschinen ist.

Auf Punkt 5 mit der Beschreibung von webtechnischen
und Reinigungsmassnahmen wird besonders verwiesen.

Die Anwendung dieser Erläuterungen schafft optimale
Bedingungen für die Produktion und den Einsatz der Ar-
beitskräfte.

S. Schulze
Gebrüder Sulzer Aktiengesellschaft

Abteilung HK-FM Textilklimaanlagen
8401 Winterthur

Chr. F. Schmelzer
Sulzer Anlagen- und Gebäudetechnik GmbH

Abteilung Textilklimaanlagen
7000 Stuttgart 80
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Stickereitechnik

Elektronisch gesteuertes Sticken

Das Easypunch-System gestattet das Entwerfen von Stickmustern
auf einem Bildschirm, bevor diese automatisch auf die zur Steuerung
der Stickmaschinen verwendeten Lochstreifen übertragen werden.

Computer-Aided Design (CAD)* gewinnt in den Berei-
chen der Technologie und der Industrie immer grössere
Bedeutung. Ein britisches Unternehmen zieht bereits
kommerziellen Nutzen aus dem Konzept, Dessins von
einfachen, auf Zeichenpapier hergestellten Entwürfen in
Jacquard-Karten für den direkten Webmaschinenge-
brauch umzuwandeln, während mindestens zwei wei-
tere britische Konzerne bereits mehr oder weniger das-
selbe für die Herstellung komplizierter Etikettenmuster
für mit hohen Geschwindigkeiten arbeitende Schmalge-
webemaschinen getan haben.

Seit einigen Jahren gibt es für Stickereien bereits Ver-
fahren, mit deren Hilfe Dessins bzw. Muster und Orna-
mente auf Lochkarten zur Steuerung von Stickmaschi-
nen übertragen werden können. Jedoch waren diese
Entwicklungen nur Zwischenschritte in einem sehr kom-
plexen Verfahren.

Die meisten Mehrkopfstickmaschinen sind mit für bis zu
sechs Garnfarben vorgesehenen Nadeln bestückt. Diese
auf einer Nadelleiste befestigten Nadeln bilden das Stick-
element, das seine Position immer dann ändert, wenn
dies durch das vorgegebene Muster bestimmt wird.
Häufig wird auch eine Nadel durch einen Bohrer ersetzt,
der in das zu bestickende Gewebe Löcher «schneidet»,
um ein spitzenartiges Aussehen zu bewirken. Heute gibt
es bereits Stickmaschinen, die im Rahmen der Sonder-
ausstattung bis zu acht verschiedenfarbige Garne
gleichzeitig verarbeiten können.

Die Herstellung von Mustern ist jedoch noch immer eine
ziemlich mühsame Angelegenheit, und es wäre möglich,
viel Zeit und Geld einzusparen, wenn ein farbiges Dessin
im Scanning-Verfahren abgetastet und in elektronische
Steuerungsimpulse umgesetzt wird.

ßefräcbf//cbes Absafzvo/umen

Es ist schwer, das derzeitige Absatzvolumen des Sticke-
reisektors abzuschätzen; es wurde aber die Zahl £ 100
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